
Ausführliches 
Rechenprogramm
zur Optimierung

(Optimus-Schulung)
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Programme

Für die Optimierung im OPTIMUS-Projekt stehen zwei 
Softwareprogramme zu Verfügung:

Das „ausführliche Programm“. Dieses ist auf die Optimierung von 
Mehrfamilienhäusern zugeschnitten, kann aber auch für Ein- und 
Zweifamilienhäuser verwendet werden. Es erfordert eine umfang-
reichere Aufnahme vor Ort. Die Berechnung kann nur mit der 
Software erfolgen.

Das „Programm für Ein- und Zweifamilienhäuser“. Dieses ist auf 
die Optimierung der genannten Häuser zugeschnitten. Es wurde 
aus der ausführlichen Version entwickelt und erfordert eine 
weniger umfangreiche Aufnahme. Die Berechnung kann hier per 
Software oder per Hand erfolgen.

Die Berechnungsergebnisse beider 
Programme sind nahezu identisch. Im Folgenden wird das 

„ausführliche Programm“ 
vorgestellt.
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Wie wird die Optimierung einer Heizungsanlage durchgeführt?

1. Datenaufnahme vor Ort.

2. Ermittlung der optimalen Einstellungen der einzelnen 
Anlagenkomponenten mit Softwareprogramm.

3. Einstellung der Anlagenkomponenten vor Ort.

Ablauf der Optimierung

4

Überblick über die 
Arbeitsweise des Programms
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Daten für die Optimierung

1. Größe der Fenster- und Außenflächen für die Ermittlung der 
Raumheizlast.

2. Typ und Maße der vorhandenen Heizflächen für die Ermittlung der 
Normheizleistung.

3. Typ, DN und Voreinstellbarkeit der Thermostatventile bzw. 
Rücklaufverschraubungen für den hydraulischen Abgleich.

4. Entfernung der einzelnen Heizkörper zur Pumpe (weit, mittel, nah).

Dies erfordert 
eine Begehung 
jedes beheizten 
Raumes vor Ort.
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Längster Strang

Daten für die Optimierung

5. Die Länge des längsten Strangs des Rohrnetzes.

6. Aufnahme von Sondereinbauten (z.B. WÜT) für die Abschätzung 
der Druckverluste 

7. Fabrikat und Typ der Pumpe und Einstellbereiche von sonstigen 
Einbauten wie z.B. Differenzdruckregler.

Dies erfordert 
eine Begehung 
der Heizzentrale
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Wie funktioniert die Software?

Raumheizlast:

Normheizleistung 
des Heizkörpers:

Nach der Aufnahme vor Ort erfolgt die Optimierung mittels Software.

Die Heizlast der Räume wird überschlägig anhand der Außenflächen
ermittelt.

Die Normheizleistung der Heizkörper bei 75/65/20°C wird bestimmt.

8

Thermisch 
ungünstigster 

Heizkörper

1,2 kW
0,8 kW < 2,4 kW

1,2 kW

Wie funktioniert die Software?

Der Heizkörper mit der geringsten Überdimensionierung gegenüber der 
berechneten Raumheizlast ist der thermisch ungünstigste Heizkörper.

Dieser Heizkörper bestimmt das neue Temperaturniveau.



9

Bereich der optimalen 
Vorlauftemperatur

Nun wird mit diesem Temperaturniveau vom Programm die 
optimale Vorlauftemperatur ermittelt.

Sie bestimmt die Einstellung der Heizkurve und die Durchflüsse 
durch die Thermostatventile.

Wie funktioniert die Software?

10

Dpgesamt HPumpe

Wie funktioniert die Software?

Nun folgt die Ermittlung der Druckverluste.

Anhand typischer Kennwerte von Bestandsgebäuden wird der 
Druckverlust in den Rohren näherungsweise ermittelt

Auch die Thermostatventile und eventuelle Sondereinbauten im 
Rohrnetz werden berücksichtigt 

Der Gesamtdruckverlust bestimmt die Förderhöhe der Pumpe
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Druckverlust im Netz nimmt zu

Thermostatventile müssen weniger Druck abbauen

Wie funktioniert die Software?

Die Druckverluste zwischen Heizkörper und Pumpe sind bei 
jedem Heizkörper unterschiedlich.

Jedes Thermostatventil wird genau so voreingestellt, dass 
diese Unterschiede ausgeglichen werden

12

erforderlich vorhanden und 
nicht austauschbar

Wie funktioniert die Software?

Was passiert, wenn die nach Programm benötigte Förderhöhe 
sehr viel kleiner als die der vorhandenen Pumpe ist?

Der  Einbau eines Differenzdruckreglers wird vorgeschlagen, 
falls die Pumpe nicht ausgetauscht werden kann

Das Programm berechnet dann die neuen Einstellwerte der 
Anlage automatisch.
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Wie funktioniert die Software?

Jetzt haben Sie mit dem Programm die optimierten Einstellungen 
der einzelnen Anlagenbestandteile ermittelt.

Auf einem Übersichtsblatt zum Ausdrucken sind alle 
Einstellwerte der Anlagenkomponenten dokumentiert.

Mit Hilfe dieser Übersicht können Sie die Einstellungen vor Ort
vornehmen.

14

Beispielgebäude und
Aufnahmeformulare
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Beispiel: Reihenmittelhaus mit Brennwerttherme

16

Daten aus Formular A:
Gebäudedaten

Glücksberg
27
38300
Wolfenbüttel

Mustermann

1998

EFH

X

X

Hans
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X
X

X

X

techem Qn 1,5

Daten aus Formular B:  
Technische Gebäudedaten

18

Vaillant
VC 104
1997

X
250 

Aus Typenbezeichnung 
und Herstellerunterlagen

Daten aus Formular C:  
Heizung (Gas/Öl)
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Grundfos
VP 5
1997
1-stufig

-

95 Watt

-
-
-
-
-

-

-

-

-

-

-
-

Daten aus Formular E:
Umwälzpumpen

20

-

18,5 m

Daten aus Formular H:
Verteilnetz
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Raumdatenblatt

1. Wohnung ( z.B. Name d. Nutzers):
Raum-Nr. (fortlaufend): Etage:

1. & 2. Ziffer d. Gebäudeschlüssels:

Raumhöhe in m:

3. Begrenzungsflächen, die an Außenluft, Erdreich oder Räume mit anderen Temperaturen grenzen:
    Begrenzungsfläche: z. B. AW = Außenwand, DS = Dachschräge, IW = Innenwand, DK = Decke, FB = Fläche des Fußbodens
    Art des Raumes: z. B. AuL = Außenluft, DB = Dachboden, ER = Erdreich, Schlafen, Flur, Treppe, Küche, Wohnen, WC, Bad

Lfd.-
Nr.

Begrenzugs- 
fläche

Fläche in 
m² (inkl. 
Fenster)

1 FB
Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

4. Heizflächen:

weit

nein

nein

nein

Anmerkungen: (von den Angaben im Formular abweichende Daten für z. B. Fenster, Außen- u. Innentüren sowie Dämmung)

3

Heizkreis                           
Bezeichnung

Ist der Raum kubisch?

nah mittel

Wenn nicht kubisch 
Raumvolumen in m³:

nah

janein

ja

ja

KG EG 1. OG 2.OG DG

neinja

weit

1 2

nah mittel weit

nein

mittel

Breite in m
Höhe in   

m

3. Fenster / Tür

Breite in m
Höhe in   

m

4. Fenster / Tür

9

2. Fenster / Tür

Breite in m
Höhe in   

m

10

8

7

ja nein

ja

ja

ja

ja nein

ja

3

6

4

5

2 DK

Höhe in   
mBreite in m

Wurde eine Voreinstellung an dem RL-
Ventil vorgenommen?

Thermostatventil                     
voreinstellbar?

Welche                            
Voreinstellung?

2. Fläche des Bodens in m²:Allgemein:

Rücklaufverschraubung               
einstellbar?

Art des 
angrenzenden 

"Raumes"

Entfernung zur Pumpe (mittel = 33...66 % der 
Länge des längsten Strangs)

Raumbezeichnung:

nein

nein

1. Fenster / Tür

Fabrikat, Typ und DN                 
des Thermostatventils

Heizkörper Nr.
HK Bauart (z. B. Platten-Hk, Radiator,           

Konvektor, FbHzg.)

Baugröße des HKs ( z. B. 22x600x900 o. 
14/250/680 )

Raumdatenblatt – Überblick
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1. Wohnung ( z.B. Name d. Nutzers):
Raum-Nr. (fortlaufend): Etage:

1. & 2. Ziffer d. Gebäudeschlüssels:

Raumhöhe in m:

3. Begrenzungsflächen, die an Außenluft, Erdreich oder Räume mit anderen Temperaturen grenzen:
    Begrenzungsfläche: z. B. AW = Außenwand, DS = Dachschräge, IW = Innenwand, DK = Decke, FB = Fläche des Fußbodens
    Art des Raumes: z. B. AuL = Außenluft, DB = Dachboden, ER = Erdreich, Schlafen, Flur, Treppe, Küche, Wohnen, WC, Bad

Lfd.-
Nr.

Begrenzugs- 
fläche

Fläche in 
m² (inkl. 
Fenster)

1 FB
Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Ist der Raum kubisch?

Wenn nicht kubisch 
Raumvolumen in m³:

KG EG 1. OG 2.OG DG

neinja

Breite in m
Höhe in   

m

3. Fenster / Tür

Breite in m
Höhe in   

m

4. Fenster / Tür

9

2. Fenster / Tür

Breite in m
Höhe in   

m

10

8

7

3

6

4

5

2 DK

Höhe in   
mBreite in m

2. Fläche des Bodens in m²:Allgemein:

Art des 
angrenzenden 

"Raumes"

Raumbezeichnung:

1. Fenster / Tür

Raumdatenblatt – Allgemeines & Flächen



23

4. Heizflächen:

weit

nein

nein

nein

Anmerkungen: (von den Angaben im Formular abweichende Daten für z. B. Fenster, Außen- u. Innentüren sowie Dämmung)

3

Heizkreis                           
Bezeichnung

nah mittelnah

janein

ja

ja

weit

1 2

nah mittel weit

nein

mittel

ja nein

ja

ja

ja

ja nein

ja

Wurde eine Voreinstellung an dem RL-
Ventil vorgenommen?

Thermostatventil                     
voreinstellbar?

Welche                            
Voreinstellung?

Rücklaufverschraubung               
einstellbar?

Entfernung zur Pumpe (mittel = 33...66 % der 
Länge des längsten Strangs)

nein

nein

Fabrikat, Typ und DN                 
des Thermostatventils

Heizkörper Nr.
HK Bauart (z. B. Platten-Hk, Radiator,           

Konvektor, FbHzg.)

Baugröße des HKs ( z. B. 22x600x900 o. 
14/250/680 )

Raumdatenblatt – Heizkörper & Ventil
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Einführung in die Arbeit
mit dem Programm
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Programmablauf: 
Beispiel Programm von proKlima

Allgemeine Angaben (Gebäudedaten)

Begrenzungsflächen-Aufnahme (BF)

Raumdaten-Aufnahme

Heizkreisdaten-Aufnahme

Eingabe der Sachbearbeiter-Nummer

Antragsteller

2. Programmteil: Anlagentechnik

Springen in 
den Ebenen

1. Programmteil: Heizlast

Allgemeine Angaben (Gebäudedaten)

Begrenzungsflächen-Aufnahme (BF)

Raumdaten-Aufnahme

Heizkreisdaten-Aufnahme

Eingabe der Sachbearbeiter-Nummer

Antragsteller

2. Programmteil: Anlagentechnik

Springen in 
den Ebenen

1. Programmteil: Heizlast

Der Aufbau der Programme ist prinzipiell immer gleich. Die vorhandenen Werte werden 
eingegeben. Berechnet wird dann zunächst die Heizlast, dann das neue Temperaturniveau, 
dann der hydraulische Abgleich. Zum Schluss wird eine Übersicht der neuen 
Einstellparameter ausgegeben 
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2. Programmteil: Anlagentechnik

Auswahl der Wärmeerzeugung

Pumpe, Differenzdruckregler

Temperaturbegrenzungen

Art der Vorlauftemperaturregelung

Ergebnisausgabe

Übersicht 
Temperaturniveau
Gebäudeheizlast
Pumpeneinstellung
Differenzdruckregler

Thermostatventile, Raumheizlasten

2. Programmteil: Anlagentechnik

Auswahl der Wärmeerzeugung

Pumpe, Differenzdruckregler

Temperaturbegrenzungen

Art der Vorlauftemperaturregelung

Ergebnisausgabe

Übersicht 
Temperaturniveau
Gebäudeheizlast
Pumpeneinstellung
Differenzdruckregler

Thermostatventile, Raumheizlasten

Programmablauf: 
Beispiel Programm von proKlima
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Eingabe der 
Sachbearbeiter-Nr.

2

Sachbearbeiter

28

Daten-Aufnahme 
beginnen

Sachbearbeiter
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Daten aus 
Formular A

Antragsteller – leere Übersicht

30

Daten aus Formular A

Glücksberg
27
38300
Wolfenbüttel

Mustermann

1998

EFH

X

X
Hans
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Mustermann

Hans

Glücksberg

27

38300

Wolfenbüttel

1.Speichern

2. Weiter

Antragsteller – fertig eingegeben

32

Daten aus Formular 
B  und H

Gebäudedaten – leere Übersicht
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X
X

X

X

techem Qn 1,5

Daten aus Formular B

34

-

18,5 m

Daten aus Formular H
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1.Speichern

2. Weiter

Gebäudedaten – fertig eingegeben 
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1.Speichern

2. Weiter

99 - Mustermann

Wohnungsbezeichnung
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Raumdaten – leere Übersicht 

Daten aus 
Raumdatenblatt
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Raumdatenblatt

1. Wohnung ( z.B. Name d. Nutzers):
Raum-Nr. (fortlaufend): Etage:

1. & 2. Ziffer d. Gebäudeschlüssels:

Raumhöhe in m:

Ist der Raum kubisch?

Wenn nicht kubisch 
Raumvolumen in m³:

KG EG 1. OG 2.OG DG

neinja2. Fläche des Bodens in m²:Allgemein:

Raumbezeichnung: Wohnzimmer
X

32,8
2,4 X

Mustermann
1

Raumdaten: Allgemeine Daten
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4. Heizflächen:

weit

nein

nein

3

Heizkreis                           
Bezeichnung

nah mittelnah

ja

ja

weit

1 2

nah mittel weit

nein

mittel

ja

jaja nein

jaThermostatventil                     
voreinstellbar?

Welche                            
Voreinstellung?

Rücklaufverschraubung

Entfernung zur Pumpe (mittel = 33...66 % der 
Länge des längsten Strangs)

nein

nein

Fabrikat, Typ und DN                 
des Thermostatventils

Heizkörper Nr.
HK Bauart (z. B. Platten-Hk, Radiator,         

Konvektor, FbHzg.)

Baugröße des HKs ( z. B. 22x600x900 o. 
14/250/680 )

Platten-Hk

33 x 350 x 1200
X

Platten-Hk

33 x 350 x 1200
X

1.Speichern 2. Weiter

Raumdaten: Heizkörper
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Begrenzungsflächen – leere Übersicht

Daten aus 
Raumdatenblatt
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3. Begrenzungsflächen, die an Außenluft, Erdreich oder Räume mit anderen Temperaturen grenzen:
    Begrenzungsfläche: z. B. AW = Außenwand, DS = Dachschräge, IW = Innenwand, DK = Decke, FB = Fläche des Fußbodens
    Art des Raumes: z. B. AuL = Außenluft, DB = Dachboden, ER = Erdreich, Schlafen, Flur, Treppe, Küche, Wohnen, WC, Bad

Lfd.-
Nr.

Begrenzugs- 
fläche

Fläche in 
m² (inkl. 
Fenster)

1 FB
Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür

Breite in m
Höhe in   

m

3. Fenster / Tür

Breite in m
Höhe in   

m

4. Fenster / Tür

9

2. Fenster / Tür

Breite in m
Höhe in   

m

10

8

7

3

6

4

5

2 DK

Höhe in   
mBreite in m

Art des 
angrenzenden 

"Raumes"

1. Fenster / Tür

32,8  Erdreich

AW X13,4 AuL 3,4 1 X1,85 2,2

Begrenzungsflächen: Fläche 1

42 1.Speichern2. Neue Eingabe

Begrenzungsflächen – Neue Eingabe
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Begrenzungsflächen – leere Übersicht
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3. Begrenzungsflächen, die an Außenluft, Erdreich oder Räume mit anderen Temperaturen grenzen:
    Begrenzungsfläche: z. B. AW = Außenwand, DS = Dachschräge, IW = Innenwand, DK = Decke, FB = Fläche des Fußbodens
    Art des Raumes: z. B. AuL = Außenluft, DB = Dachboden, ER = Erdreich, Schlafen, Flur, Treppe, Küche, Wohnen, WC, Bad

Lfd.-
Nr.

Begrenzugs- 
fläche

Fläche in 
m² (inkl. 
Fenster)

1 FB
Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster

Fenster Tür Fenster Tür Fenster Tür Fenster

F t Tü F t Tü F t Tü F t

Breite in

3. Fenster / Tür

Breite in m
Höhe in   

m

4. Fe2. Fenster / Tür

Breite in m
Höhe in   

m

3

4

2 DK

Höhe in   
mBreite in m

Art des 
angrenzenden 

"Raumes"

1. Fenster / Tür

32,8  Erdreich

AW X

-

13,4 AuL 3,4 1 X1,85 2,2

Begrenzungsflächen: Fläche 2



45 1.Speichern 2. Zurück

Begrenzungsflächen – fertig eingegeben 

46 Neue Eingabe

Raumdaten – neuen Raum hinzufügen
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Raumdaten – Übungsbeispiel

Die Eingabe der weiteren 
Raumdaten wird von 
Ihnen durchgeführt!

48

Auswertung

99 - Mustermann

Wohnungsdaten – fertig eingegeben
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Bestätigung

Berechnung starten

50

2.Weiter

1.Auswahl

Wärmeerzeugung
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Aus Formular C

2.Weiter

Maximaltemperatur eingeben

Daten aus 
Formular C

bzw. Herstellerangabe

52

Vaillant
VC 104
1997

X
250 

Aus Typenbezeichnung 
und HerstellerunterlagenDaten aus Formular C
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Herstellerunterlagen: Maximaltemperatur

54

Bestätigung

Temperaturoptimierung beginnen
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Mit Volumenstrom wird die 
Restförderhöhe der Pumpe 
bestimmt

2. Eingabe

1.Auswahl
147

147

Restförderhöhe eingeben

56

250

Restförderhöhe – aus Herstellerunterlagen
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1. Eingabe

2. Eingabe

3. Eingabe

147

147

Überströmventil und 
Sonderdruckverluste eingeben

250

58

Sonderdruckverluste – Herstellerunterlagen

20
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147

147

Überströmventil und 
Sonderdruckverluste

250

0

20

Weiter

60

Fehlermeldung „Neuer Volumenstrom“

Bestätigung
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157

157

Restförderhöhe – 2. Eingabe beginnen

Überprüfen

250

0

20

Überprüfen

Überprüfen
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Restförderhöhe – Überprüfung

250
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Sonderdruckverluste – Überprüfung

≈ 20

64

231

231

Restförderhöhe – 2. Eingabe fertig

250

0

50

Die weiteren Überprüfungen bezüglich der 
Anpassung der Restförderhöhe und den 
Sondereinbauten auf den neuen 
Volumenstrom ergibt folgendes Ergebnis
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DDR vorsehen

Vorschläge

66

Ergebnisbogen

Der Bogen wird 
ausgedruckt.
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IMPRESSUM

Innung Sanitär- und Heizungstechnik
Wilhelmshaven 

Berufsbildende Schulen II
Aurich

Forschungsgruppe Praxisnahe 
Berufsbildung
Bremen

Trainings- & Weiterbildungszentrum 
Wolfenbüttel e.V.
Wolfenbüttel

Firma WILO GmbH
Dortmund

Dieser Foliensatz wurde vom Enercity 
Klimaschutzfond proKlima, Hannover in 
Zusammenarbeit mit dem Trainings- & 
Weiterbildungszentrum Wolfenbüttel 
e.V. entwickelt.

Der Foliensatz kann kostenlos als 
unverändertes Gesamtwerk (nicht in 
Auszügen) weitergegeben werden, wenn 
"proKlima" oder die "OPTIMUS"-Gruppe 
als Bezugsquelle benannt werden 

Für die Schulung können einzelne Folien 
ausgeblendet werden.

Projektpartner / OPTIMUS-Gruppe:

Kommerzieller Vertrieb ist nicht gestattet.

Der Foliensatz wurde im Rahmen des 
von der Deutschen Bundesstiftung 
Umwelt DBU geförderten Projektes 
"OPTIMUS" (OPTimierung von Heizungs-
systemen durch InforMation und Quali-
fikation zur nachhaltigen NutzUng von 
EnergieeinSparpotenzialen) ergänzt und 
weiterentwickelt.


